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	Materialvorgabe


	Enführungssemester

Name:

Datum:

	
	Thema: Planung einer ganzen Unterrichtsstunde
	


Bezug: W. Klafkis „fünf didaktische Grundfragen“
Leitfrage l 

Über welche neuen Einsichten, Fähigkeiten, Informationen sollen (möchten -> Lehrziel soll möglichst zum Lernziel werden!) die Schüler/innen nach der Stunde verfügen ?

Welche Art von Unterricht die Lehrerin auch plant — sehr offenen oder sehr frontalen Unterricht — sie muss zunächst klären
· welches Thema;
· welche Lehrziele; das sind fach- und themenbezogene Ziele und fächerübergreifende Ziele sowie deren kognitive und affektive und pragmatische Dimensionen.
· welche (Leit-)Methode(n). Die Methodenentscheidung ist zu diesem frühen Zeitpunkt erforderlich, da die wichtigsten Ziele und die wichtigsten Methoden kongruent sein müssen. Z.B. ist die Einführung einer Rechenart (Anm.: z.B. stöchiometrisches Rechnen) nicht mit Freiarbeit möglich und die Förderung der Kooperationsfähigkeit nicht mit Frontalunterricht. Entscheidet man sich für innere- (=Binnen-) Differenzierung, arbeiten verschiedene Schüler oder Schülergruppen in der gleichen Unterrichtsstunde mit unterschiedlichen Zielen und/ oder an unterschiedlichen Themen.
Leitfrage 2

An   welche   Vorkenntnisse,   Interessen,   Vorlieben,   Problemsichten der Schüler/innen kann angeknüpft werden? Welche Eigenheiten der Klasse oder einzelner Schülerinnen müssen berücksichtigt werden? 

· Eine Unterrichtsstunde schwebt nicht im luftleeren Raum. Sie steht in einem Zusammenhang mit vorausgegangenen Unterrichtsstunden. 
· Die Schülerinnen müssen da abgeholt werden, wo sie stehen: Welche Bereiche der Thematik sind aktuell bedeutsam für sie, was erleichtert bzw. erschwert einzelnen Schülern den Zugang? 
· Entscheidet man sich aus diesen Gründen für innere Differenzierung: Welche didaktische Reduktion ist gegebenenfalls möglich, damit auch weniger erfahrene oder lernstarke Schüler Zugang finden?
Leitfrage 3

Welche Struktur soll die Unterrichtsstunde haben?

Diese Frage bezieht sich auf die gesamte Unterrichtsstunde. Sind die ersten beiden Leitfragen sorgfältig beantwortet, beantwortet sich diese Frage wie von selbst. 

· Die Stunde muss in Abschnitte gegliedert werden, die nicht zu groß sein dürfen. Selbst Erwachsenen fällt es meistens schwer, mehr als 15 Minuten aufmerksam zu bleiben. Es ist also grob abzuschätzen, wie viel Zeit ein Abschnitt beanspruchen wird, und dann je nach Klassenstufe und erforderlicher Konzentration eine Dauer von ca. 5 - 15 Minuten einzuplanen 
· Ist der Zeitbedarf größer, muss entweder die Arbeit in diesem Abschnitt sich abwechslungsreich sein (mehrere Arbeitsformen erfordern) oder er muss in Teilabschnitte mit unterschiedlichen Anforderungen gegliedert werden. 
· An welche ständigen Aufgaben muss ich denken; welche kleinen Hilfsmittel muss ich bereithalten?  
· Welche Geräte und Medien setze ich ein? Wann erprobe ich sie und stelle sie bereit?
Leitfrage 4

Was muss bei der Planung der einzelnen Unterrichtsabschnitte bedacht werden?

Diese Frage bezieht sich auf jeden einzelnen Unterrichtsabschnitt:
· Wie will ich (die/der Lehrer/in) in diesem Abschnitt handeln?
· In welcher Sozialform soll gelernt werden, d.h. wie viele Personen sollen jeweils zusammen arbeiten und wie sind sie gruppiert (z.B. Einzelarbeit, Partnerarbeit mit Sitznachbar oder mit von der Lehrerin bestimmtem Part​ner, Gruppenarbeit in Tischgruppen oder in Wahlgruppen, Klassenunter​richt frontal oder im Sitzkreis oder in Kinoreihen)?
· In welcher Arbeitsform soll in diesem Abschnitt gelernt werden, d.h. wel​che Tätigkeit üben die Schüler aus (z.B. Bearbeitung eines Arbeitsblattes, Vorlesen, Tafelabschrift, Experimentieren, Diskutieren, Arbeit mit Mate​rialien)?
· Welche Beiträge, Initiativen und Reaktionen erwarte ich von meinen Schüler/innen?
· An welchen Zielen soll in diesem Abschnitt vorwiegend gearbeitet wer​den?
· Wie erfahre ich, — nicht für alle Abschnitte, aber mindestens für den letzten oder vorletzten — was meine Schüler/innen gelernt haben? 
Leitfrage 5

Welche Risiken könnten auftreten, wie könnten sie aufgefangen werden?

Diese Frage bezieht sich auf die gesamte Unterrichtsstunde und wird sinnvollerweise am Ende der Vorbereitung bedacht.
· Mancher Unterricht erfordert organisatorische Vorbereitungen, z.B. Um​räumen der Klasse, Reservierung eines Funktionsraumes oder Gerätes, Bereitstellung von Materialien. Es muss rechtzeitig bedacht werden, ob das realisiert werden kann.
· Manchmal sollen die Schüler Produkte herstellen. Das sollte die Lehrerin vorher selbst einige Male ausprobieren. Oft ergeben sich dabei unerwarte​te Schwierigkeiten.
· Manchmal sollen in der Klasse emotional besetzte Themen angesprochen werden. Die Lehrerin/der Lehrer sollte vorher bedenken, ob Sie selbst bereit wäre, z.B. im Bekanntenkreis oder mit Freunden über diese Themen zu sprechen. Sie sollte von ihren Schülern keine Aussagen erwarten, die ihr selbst so peinlich wären, dass sie nicht wenigstens versuchen würde, diese in ein Gespräch einzubringen.
· Unterricht läuft selten wie geplant. Darum macht sich die Lehrerin/der Lehrer schon vorher Gedanken darüber, was passiert wenn ... z.B. Unruhe aufkommt; technische Pannen eintreten; die Zeit nicht reicht; sie zu früh fertig wird; ein wichtiges Teilziel nicht erreicht, das sie aber für ihr Stundenziel benötig; interessante Schülerbeiträge in andere Richtung gehen; usw.
Die Leitfragen werden nicht unbedingt in dieser Reihenfolge beantwortet sondern oft parallel oder auch spiralförmig. Z.B. veranlasst die Arbeit an Leitfrage fünf die Lehrerin, Leitfrage eins noch einmal zu durchdenken, weil der Funktionsraum in dieser Stunde nicht frei ist. Ein häufig zu beobachtender Anfänger-Fehler ist es, dass zunächst nur das Thema festgelegt und dann gleich mit Leitfrage 3 begonnen wird. Ist der erste Abschnitt bestimmt wird für diesen Leitfrage 4 bearbeitet, dann der 2. Abschnitt, für diesen wieder Leitfrage 4 usw.. In dieser assoziativen Weise vorbereiteter Unterricht ist relativ beliebig, selbst wenn im Nachhinein Ziele formuliert werden, die damit evtl. erreicht werden können. Dagegen spricht nicht, dass erfahrene Schulpraktiker/innen oft in dieser Weise vorgehen. Was Berufsanfänger dabei oft nicht bemerken ist, dass diese ihre Lehrziele und ihre Schüler/innen „im Kopf haben“ und Leitfrage 1 und 2 somit für die gesamte Unterrichtseinheit oder für das Schulhalbjahr geklärt sind.

Aus:

Mühlhausen, Ulf; Wegener, Wolfgang: Erfolgreicher Unterrichten?! Eine erfahrungsfundierte Einführung in die Schulpädagogik, Schneider Verlag, Hohengehren (2006), S. 185-188.
